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Deutſchland. 
0. U. Landtags⸗Verhandlungen. 
80. Sit, ang des Abgeorduetenhauſes (vom 14. Juni.) 
an Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg mit zahlreichen Com⸗ 
rien. P 
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort Abg. Richter 
“a agen]: In der Sitzung vom 4. Juni bemerkte ich gelegentlich, es ſei auf⸗ 
IN „wie große Beträge an Scheinzeichnungen für die Pommerſche Central⸗ 
yon in das Gebiet der Nordbahn fielen. Ich fügte hinzu: „Beilpielsweife 
— in Schwerin jedes Mitglied des Magiſtrats ſich mit einer Zeichnung 
un mindeſtens 50,000 bis 75,000 Thalern für die Pommerſche Centralbahn 
well betheiligt.“ Es iſt allerdings richtig und erhellt aus den Alten 
Neres Hauſes, daß in Schwerin für die Pommerſche Centralbahn gezeichnet 
x en: Senator Voß 45,000 Thlr., Senator Oeſten 50,000 Thlr., Senator 
ade 50,000 Thlr., Senator Löſchen 50,000 Thlr. und Stadtſyndikus Weſt⸗ 
dba 75,000 Thlr. Ich bin indeß ſeitdem darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den daß der Schweriner Senat auch noch aus anderen Mitgliedern, als den 
orbezeichneten beſteht. In einer d den aus Schwerin ſelbſt werde ich 
auf ein fehr leicht dem Gedachtniß ſich einpragendes Unterſcheidungsmerkmal 
un werkſam gemacht: diejenigen Mitglieder des Schweriner Senats haben 
p. die Pommerſche Centralbahn nicht gezeichnet, deren Namen mit einem 
bei anfängt. Ich fühle mich verpflichtet, meine Bemerkung richtig zu ſtellen, 
8 onders da der Bürgermeiſter von Schwerin, alſo der Vorſitende des 
ats, Herr Pohle, in einer E an den Herrn Praſidenten erllärt 
at, daß jene Behauptung die Ehre eines Mannes beeinträchtigt, der mit 
denartigem Schwindel nie etwas gemein gehabt hat. Es bleibt aller⸗ 
Inch die Thatſache ie daß die Majorität des Collegiums, deſſen 
iu libender der Büͤrgermeiſter Pohle ift, ſolche Operationen, welche der Bor: 
bende 1 als Schwindel bezeichnet, vorgenommen hat. Sachlich vermag 
fee perſöͤnliche Richtigstellung nichts zu ändern. Die Thalſache bleibt be: 
duden daß bon den Scheinzeichnungen für die Pommerſche Centralbahn 
Sie illion Thaler auf die Stadt Schwerin entfällt und daß in dieſer 
eng e 5 Fir illion Thaler 300,000 Thaler von Mitgliedern des 
gezeichnet ſind. f 
de Nach dieser Erklätung tritt das Haus in ſeine Tages cen ein, als 
cen erſter Gegenſtand auf den Antrag des Abg. Dr. Braun mit Ruck⸗ 
cht auf die Dringlichkeit und Wichtigkeit der Sache die Berathung des vom 
ber enhanfe in veränderter Faſſung zurückgelangten Entwurfs eines Geſetzes 
u effend die Verfaffung der Verma a und das Ber: 
Aaltungaſtreitv erfahren gewählt wird. Bekanntlich beſteht die einzige 
weichung von den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes darin, daß das 
Lerrenhaus an dem § 13 in der Faſſung der urſprünglichen Regierungsvor⸗ 
tue feltzubalten beſchloſſen hat, in welcher er lautet: „Das Bezirksverwal⸗ 
ungsgericht iſt bei Anweſenheit der beiden ernannten Mitglieder und eines 
Iwäßlten Mitgliedes (beziehungsweiſe deren Stellvertreter) beſchlußſabig. 
| ie Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Sind vier Mitglieder 
ſünweſend, jo nimmt das dem Lebensalter nach jüngste Mitglied an der Ab: 
— Theil. Dem Berichterſtatter ſteht jedoch in allen Fällen 
recht zu.“ 
Dagegen lautet § 13 nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes: 
Das ezirksverwaltungsgericht iſt bei Anweſenheit der beiden ernannten 
10 der drei 2 Mugler (beziehungsweiſe deren Stellvertreter) he: 
Ag bg ie Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt.“ Vom 
® % db. Saucken (Tarputichen) wird heute beantragt im Gegenſatz zu dem 
daten dhe des Herrenhauſes an dem § 13 in der letzteren Faſſung feſtzu⸗ 
| Abg. Gneiſt ift für die Annahme des § 13 in der Faſſung des Herren⸗ 
bauſez, weil der Verwaltungsgerichtshof zweiter Inſtanz unzweifelhaft mehr 
echniſch gebildete Kräfte verlangt als der Kreisausſchuß als Verwaltungs⸗ 
gericht. Außerdem iſt nach dem übereinſtimmenden Zeugniß Aller die Be⸗ 
Ieiligung der Laien an der Jurisdiction für die Armenverwaltung und das 
eimathweſen eine durchaus eifrige und regelmäßige, fo daß den Bedenken 
s Fehlens einer oder zweier Mitglieder lein großes Gewicht beizulegen iſt. 
Abg. „. Saucken (Tarputſchen): Die Ausführungen des Abg. Gneiſt 
ſind bier wiederholt gemacht worden. Als wichtiges Argument galt immer 
— an zweiter Stelle von ihm hervorgebohene. Das Haus hat dieſe Frage 
eimal ernstlich erwogen und dreimal in Widerſpruch mit der Staatskegie⸗ 
ö 20 entſchieden. Dieſer Punkt muß alſo in den Augen des Abgeordneten⸗ 
b uſes eine principielle Bedeutung haben, die Regierung und das Herren: 
Ju dürfen die Bedeutung dieſes dreimaligen Beſchluſſes nicht unterſchätzen. 
Id kann mir nicht denken, daß das Abgeordnetenhaus am letzten Tage das 
eugniß abgeben wird, * es in wichtigen Organiſationsgeſegen abſolut zum 
dachgeden beſtimmt iſt. Faſſen Sie zum vierzen Male denſelden Beſchluß, 
Nun das Land ſieht, daß das Abgeordnetenhaus eine gewiſſe Grenze im 
en kennt. Ein folder Beſchluß kann unmöglich das ganze Geſetz in 
| e ſtellen. 
w Ab. Lipke: Ich würde ungemein bedauern, wenn gerade dieſes Geſetz 
dagen eines untergeordneten Punktes nicht zu Stande käme und in Folge 
ion eine richterliche Inſtanz fehlte, welche die Principien der Verwaltung 
Stitellt. Wenn der Vorredner ſagt, wir müßten zeigen, daß das Abge- 
ordnetenhaus nicht immer nachzugeben braucht, fo iſt darauf hinzuweiſen, 
daß auch das Herrenhaus in weſentlichen Punkten nachgegeben hat. Hätte 
Li der letzten Berathung die Regierung erklärt, fie lönne den § 13 in der 
palm des Abgeordnetenhauſes acceptiren, fo hätte ſich wahrſcheinlich die 
leine jorität, mit der das letzte Mal der § 15 angenommen wurde, nicht 
defunden. Die Fragen, welche der fragliche Gerichtshof entſcheidet, ſind keine 
politiſchen, ſondern Fragen, zu denen nur geſunder Menſchenderſtand noͤthig 
it. und den muß man troß aller Bedenken gegen die Bureautkratie auch bei 
den Beamten vorausſetzen, in dem Umſtand, daß das Gericht bei der An⸗ 
weſenheit zweier Beamten und nur eines Laien beſchlußfähig üt, kann alſo 
nichts Bevenkliches gefunden werden. Eine Verlängerung der Seſſion auch 
nur um einen Tag iſt faft eine Unmöglichkeit, durch eine Wieverbolung des 
früheren Veſchluſſes wird alſo das ganze Geſetz für die Geifton beſeitigt. 
„Der Miniſter des Junern; Mit Rüdjiht auf die Kürze der Zeit iſt 
Huus nockmalige Verhandlung im Herrenhauſe fait unmöglich und würde die 
zegierung die Beſchlüſſe des Abgeordneten hauſes mid befürworten können. 
it ABER auf diefe Umſtände ift der Antrag des Abg. v. Saucken unan⸗ 
mbar. 


neh 
Abg. Windthorſt (Bielefeld): Wenn das Abgeordnetenhaus zeigt, daß 
55 mit Ernſt und Vorbedacht ſeine Beſchlüſſe gefaßt bat und ſie heute wieder⸗ 
doll, jo. wird der Mimiſter fie ebenfalls ſich nochmals überlegen und dann 
lelleicht wegen der Wichtigkeit des Geſetzes im Herrenhauſe trotzdem die be⸗ 
wütragie Aenderung befürworten, wie er ſie jetzt bekämpft. Wenn er ihret⸗ 
Ce das Geſetz ſcheitern ließe, jo würde das kein jhöner Beweis für den 
Sa fein, den er beſigen muß. Die Mitglieder, welche für die Faſſung des 
— en 5 ſind, ſind es nicht aus principiellen Bedenken gegen den frühe⸗ 
u Veſchlaz die Hauſes, ſondern nur aus practiſchen Gründen. Hat ſich 
ihr . 5 ng der beſtehenden „Gerichte gezeigt, daß die Laienmitglieder 
Veet Pflicht mit Fleiß erfüllen, fo beweiſt dies gerade, daß practiſch dem 
sieht dla Saucken keine Bedenken entgegenſtehen; wenn es feſt⸗ 
t, da erſcheinen, ſo ſchadet es nichts, wenn geſetzlich aus⸗ 
2 erſcheinen müſſen. Das Inſtitut der Stellvertretung 
nahme des Herren hausvorſchlages beſtehen. 
Entzl Dr. Braun: Der Vorredner rechnet auf die Wandelbarkeit der 
* ſchlleßungen des Miniſters des Innern und dieſe Rechnung mag keines⸗ 
auß eine gewagte fein, aber felbft wenn fie zuträfe, dürfte die Hoffnung 
ERW fefortiges Zuſtandekommen des Geſetzes nicht auf fie gebaut werden, 
ie; — des halb nicht, weil die Mitglieder beider Häufer ſich zur Heimreiſe an⸗ 
dert. Eine Hausſuchung bei jedem von uns würde zeigen, daß die Koffer 
eis gepadt find: nostra vita brevis est, brevi finietur. Die Anhänger 
dan rovinzialordnung müſſen das Zuftandelommen dieſes Geſetzes wür ischen, 
Auen, dieſes ergänzende und ausgleichende Moment der Gerechtigkeit in 
u Verwaltungs reform eingeführt werde, die Gegner der Probi hial⸗ 
f Kt aber, weil dieſes Geſetz einen Theil ihrer Bedenken | 
Et Die Conſequenz des Abgeordnetenhauſes ſtebt mir nicht höher, 


als 


gegen die ſelbe Niederlegung ihres Amtes bereit erklärten. 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


das Wohl des Landes. Nach Annahme des Antrages Saucken werden ohne 
Zweifel wiederholte Fälle von Beſchlußunfähigkeit vorkommen; die Verhand⸗ 
lungen werden in Folge davon ausgeſetzt werden müſſen und dies bei den 
eladenen Intereſſenten böſes Blut machen, das ſich ſchließlich in ſeiner 
irkung gegen das Abgeordnetenhaus richten wird, und das möchte ich 
nicht provociren. Für eine abwechſelnde Stellvertretung bin ich nicht, weil 
das erſte Erforderniß der Juſtiz eine conſtante Rechtſprechung iſt. } 

Abg. Miquel: Unſere Commiſſion hat dieſes Geſetz faſt vollſtändig um⸗ 
gearbeitet, das Herrenhaus hat alle unſere Beſchlüſſe pure acceptirt mit der 
einen Ausnahme des § 13. In der Provinzial⸗Ordnungs⸗Commiſſion waren 
alle Mitglieder, auch die der Fortſchrittspartei, für die Faſſung des Herren⸗ 
baufes. Unter dieſen Umſtänden iſt von einem Preisgeben unſerer Stellung 
nicht die Rede, wenn wir heute anders beſchließen. Tragen Sie nicht den 
Corpsgeiſt, der ſich in dem Dualismus der ſtädtiſchen Verwaltung berausge⸗ 
bildet hat, in die Landesvertretung hinein. Alle Parteien des Hauſes ſind 
auf dem Gebiete dieſes Geſetzes einig; an dieſer untergeordneten Frage darf 


das Geſetz nicht ſcheitern. . 
Die Specialdiscuſſion beſchäftigt 


Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 
ſich wiederum ausſchließlich mit § 13. N ! 5 
Abg. Saucken (Tarputſchen): Dem Abg. Braun erwidere ich, daß Die⸗ 
jenigen bon uns, welche das Geſetz mit dem § 13 für ein ſchlechtes halten, 
nicht dafür ſtimmen können, weil ſie nicht glauben können, daß das Wohl 
des Landes erfordere, ein ſchlechtes Geſetz anzunehmen, das unſerm Princip 
widerſpricht, einen Gerichtshof zu bilden, in dem das Laienelement vorwiegt. 
Ich bedauere, daß ſo wichtige Beſchlüſſe in dem letzten Augenblick gefaßt 
werden müſſen es war nicht ſehr rückſichtsvoll gegen das Abgeordnetenhaus, 
daß ein drei Mal angenommenes Geſetz an daſſelbe noch einmal zurückge⸗ 
t ad Conſtatiren Sie vor dem Lande, daß Sie noch derſelben An⸗ 
icht find! | 

Der Minifter des Innern: Die geringe Majorität, mit der das 
Haus das letzte Mal feinen Beſchluß über § 13 faßte, war ein Zufall. Bei 
der Armengeſetzgebung und dem Heimathsweſen hat ſich die der Kreisord⸗ 
nung entlehnte Zuſammenſetzung der Deputationen aus drei Laien und zwei 
Berufsbeamten vollſtändig bewährt. Wo ift ein Grund, um jetzt von dieſem 
Princip abzuweichen, wo Regierung, Herrenhaus und ein großer Theil dieſes 
Hauſes für die Aufrechthaltung des Beſtebenden find? Von Rückſichten gegen 
das Abgeordnetenhaus, wie der Abg. Saucken auseinandergeſetzt hat, kann 
nicht die Rede ſein, wir können mit demſelben Recht einen andern Stand⸗ 
punkt vertheidigen. 

Abg. Braun (Waldenburg): Der Abg. Saucken bat den Streitpunkt 
verſchohen. Daß fein Zweck ein guter und löblicher iſt, gebe ich zu, aber 
das Mittel dazu ſcheint mit nicht das richtige. Bei ſchwachen Maſoritäten 
wechſelt nicht nur die Majorität der „vorligenden“ Verſammlung, um ein 
geflüneliee Wort zu gebrauchen, ſondern aller Parlamente. 

bg. Richter (Hagen): Der Herr Miniſter des Innern hat von „zu⸗ 
fälligen Majoritäten des Abgeordnetenhauſes geſprochen, man könnte eben 
fo gut fagen, daß der Graf zu Eulenburg „zufällig“ Miniſter des Innern 
iſt und daß er „zufällig“ dieſe Anſicht jetzt noch hat und nicht auch hier, 
wie in anderen Punkten bei der Provinzialordnung, während der Zwiſchen⸗ 
verhandlungen geändert hat. Der Abg. Miquel meint, der Geſetzenlwurf 
bleibe doch, abgeſehen von dieſem einzigen Punkt, das Product der Com: 
a dieſes Hauſes, in allen andern habe das Herrenhaus 
nachgegeben. Ich mache dagegen aufmerfjam, daß dieſes Haus ſchon bei 
der erſten Berathung gegenüber dem Verlangen des Miniſters des Innern 
den Standpunkt der Commiſſion bezüglich der Regelung der Competenzfrage 
im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes mit großer Ueberwindung 
verlafien hat. Es hat ferner den Standpunkt der Commiſſion dem Herren⸗ 
baus * efallen verlaſſen, indem es die Vorſchrift wieder hergeſtellt hat, 
daß für jeden Regierungsbezirk, ein Verwaltungsbezirk eingerichtet werden 
ſoll. Allgemein war ferner hier eine Abneigung vorhanden gegen die Ein⸗ 
fügung der Staatsanwaltſchaft in dieſe Organiſation: wir haben ſie zu einem 
gewiſſen Theil, wenn auch nicht mit dem bisherigen Namen, dem Herren ⸗ 
hauſe 11 Gefallen wieder hergeſtellt, indem wir einen beſonderen Vertreter 
des offentlichen Intereſſes in den Verwaltungsgerichten zuließen. Nun ſollen 
wir auch noch bezuglich des § 13 zurückweichen. Was mich beſonders ſtutzig 
macht, iſt der Umſtand, daß wir hier ſogar in einer reinen Zweckmäßigkeits⸗ 
age zurücktreten ſollen unter der Drohung, daß ſonſt das ganze Geſetz 
cheitern würde. N we j 

Wenn das wahr iſt, dann können wir überhaupt nicht mebr das Ver⸗ 
trauen haben, daß es der Regierung felbit mit ihrer ganzen Verwaltungs: 
Reform Ernſt iſt, dann kann jeder Zufall ſelbſt bei untergeordneten Fragen 
das ganze Reformwerk ins Stocken bringen, dann erſcheint uns die politiſche 
Situation in einer Klarheit, die an ſich vielleicht wünſchenswerth iſt, die aber 
wahrlich für den weiteren Fortſchritt in der Geſetzgebung ganz und gar nichts 
mehr verspricht. Meine Herren, wenn es die Aufgabe des letzten Tages der 
Seſſion iſt, ſeldſt in ſolchen Zweckmaßigkeitsfragen das zurlickzunehmen, was 
das Haus dreimal nach langen Verhandlungen aufrecht erhalten bat, dann 
frage ich mich ſchließlich: Wozu find wir denn überhaupt da? (Sehr gut!) 
Dann frage ich immer mehr: Steht dann unſere mühevolle Arbeit während 
einer langen Seſſion noch im Verhältniß zu den Aenderungen, die ſchließlich 
in Folge dieſer unſerer Arbeit der Geſetzgebung einverleibt werden? Man 
kann dann ſogar im Lande zu der Frage kommen, ob es nicht richtiger iſt, 
wenn die Regierung allein für die Geſetzgebung die Verantwortung über: 
nimmt (große Unruhe, lebbaſte Zuſtimmung von derſchievdenen Seiten), ob 
dann der teine Abſolutismus uicht beſſer iſt als ein Zuſtand, den man im 
5 — 11 Scheinconſtitutionalismus bezeichnen könnte. (Sehr wahr! Große 

nrube. pr 

Abg. Gueiſt: Wenn der Abg. Richter den nackten Abſolutismus dieſem 
Geſetze mit dem § 13 in der Faſſung des Herrenhauses vorzieht, ſo iſt da 
ſeine Sache. Die Frage, ob der Verwaltungsgerichtshof zweiter Inſtanz au 
einem Verwaltungsbeamten, einem Rechtsverſtändigen und drei Laien . 
ſtehen ſoll oder ob der eine oder andere Beſtandtheil um eine Nummer ftärt 
fein ſoll, iſt feine grundſägliche; eine ſolche Einrichtung hat ſich in Deuch⸗ 
land noch gar nicht bewährt. Wenn es ſich aber um Vermuthungen An: 
delt, fo iſt zu berückſichtigen, daß dieſes Haus getheilter Meinung geeſen 
iſt. Das ganze Geſetz iſt jo unermeßlich wichtig, daß es ein großer polſcher 
Jebler ware, wenn an dieſer Frage der größte Fortſchritt dieſer eſſion 
scheitern ſollte. 

Abg. Richter (Hagen): 


’ Der Herr Abg. Gneiſt hat eine Beme ang von 
mir fo wiedergegeben, als ob ich davon, daß § 13 in dieſer oder jer aſſung 
angenommen wurde, abhängig erklärte, ob bei uns Scheinconſtitu'nalis mus 
oder Abſolutismus berrſche. Ich babe im Gegenjag zu dieſe⸗Auffaſſung 
gejagt, die ganze Behandlung dieſes Hauſes in dieſer Frage Uuſammen⸗ 
hang mit der ganzen Stellung, in welche verſchiedene Factorerdieſes Haus 
gebracht haben, kann ſchließlich im Lande zu der Annahme kleiten, daß 
dann wirklicher Abſolutismus beſſer iſt als ein Scheinconſutionalismus, 
als welchen man unſeren Zuſtand bezeichnen könnte. 

Darauf wird § 13 gegen eine ſtarke Minorität nach d. Beſchluſſe des 
Herrenbauſes angenommen und desgleichen mit groß Majorität das 
ganze Geſetz. 5 2 

Es folgen drei Interpellationen. Die erſte ve Adg. Schröder 
e eingebrachte lautet: 1) In Lippftadt erſchef ſeit einiger Zeit 
ein Localblatt, genannt „Der Hahn.“ Obwohl das gute Blatt wenig 
Abonnenten bal und nur vereinzelt im Kreiſe vorkomf bat die königliche 
Regierung zu Arnsberg ſeit dem 1. Januar 1875 an'rdnet, We alle amt- 
lichen Bekanntmachungen künftig nur durch den „Haf, versffentlicht werden 
ſollen. Die gedachte Regierung bat ſich aber damit begnügt, ſondern 
durch Verfügung vom 28. Januar 1875 die fm ben Gemeindevorſteher 
des Kreiſes angewieſen, den „Hahn“ zu halten, | 
Gemeinden. 2 Diefelbe königliche Regierung y Son jeit ENDE Zeit 
regelmäßig die Gemeindevorſteher auf dem Loe, und die Schöffen oder 
Beigeordneten in den Städten der Kreife Brilonnd Lippftadt in Geldſtrafen 
van «0 art pro Kopf genommen, wenn und Pure 1 

i e ar dann, wenn di 9 
atholikenvereins waren, ſog p vi alte die Verfügung der 


königlichen Regierung zu Arnsberg ad J. vw 28. Januar 1875 für unge⸗ 


ſetzlich und das Vorgehen derſelben ad II. für verfaſſungswidrig und erlaube * 


d zwar auf Koſten der h 


uni 1875. 


. HE 


ses 


„neag 10.5 


mir an die Staatsregierung die Frage zu richten, ob ihr die vorerwähnten 


Thatſachen bekannt find? und welche Remedur fie eintreten zu laſſen gedenkt? 


Abg. Schröder: Die beiden vorgeführten Fälle find nur kleine Excur⸗ 
fionen in dem großartigen Feldzug der Regierung gegen die Preſſe und das 
Vereinsrecht, ſoweit die ultramontane und oppositionelle Partei dabei in 
Frage kommt. Die Verfügungen des Landrathsamtes, wodurch Gemeinde⸗ 
mitglieder Lippſtadt's bei Androhung von Ordnungsſtrafen zur Haltung des 
„Hahn“ angewieſen werden, ſind durchaus geſetzwidrig. Es exiſtirt kein Ge⸗ 
ſetz, das einen ſolchen Zwang rechtfertigt, und iſt dies ſeitens der Regierungs⸗ 
vertreter wiederholt anerkannt worden. Ebenſo involvirt der Va ae ein 
Vergeben der Regierung, welches den Geſetzen und zwar hier dem Wortlaut 
der Verfaſſung ſchnurſtracks widerſpricht. Nach letzterer können alle Preußen 
Vereinen beitreten, falls dieſe nicht den Strafgeſetzen zuwiderlaufen. Es kann 
die Regierung in keiner Weiſe geſetzlich das Recht in Anſpruch nehmen, 
mittelbaren oder unmittelbaren Beamten die Ausübung eines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtes 5 verbieten oder ſie gar, wie bier geſchehen, deshalb mit 
Geldſtrafen zu belegen. Auch auf das Disciplinargeſetz vom 21. Juli 1852 
kann ſich die Regierung bei ihrem Vorgehen nicht ſtützen, denn dieſes recht⸗ 
fertigt ein Einſchreiten nur, wenn ein Beamter ſeine Amtspflichten verletzt 
oder durch ihr Verhalten ſich des Vertrauens in ihrem Berufe unwürdig ge⸗ 
macht haben. Davon kann bier offenbar nicht die Rede ſein. Man bat bei 
derartigen Fällen, wie fie meine 
gleich ſchlimmer gegenwärtig tagtäglich vorkommen, den Eindruck, daß die 


ultramontanen Kreiſe des Rheinlandes, das find ſieben Achtel deſſelben, 


geradezu wie eroberte Provinzen behandelt werden. (Obo! links.) Ich bin 
ae wie der Miniſter des Innern derartige ungeſetzliche Ausſchreitungen 
ſeiner Behörden rechtfertigen will. 

Der Miniſter des Innern: Das frühere Kreisblatt in Lippſtadt war 
jedenfalls, wie ja auch der Interpellant nicht beftreitet, ein ultramontanes 
Blatt, welches ſeine Spalten mit Angriffen gegen die Maßnahmen der Ne⸗ 
gierung füllt. Es iſt daher wohl ganz natürlich, daß die betreffende Bezirks⸗ 
Blaze un ihre öffentlichen Bekanntmachungen und Annoncen einem ſolchen 
Blatte nicht mehr geben mochte. Dagegen hat die Regierung nach den be⸗ 
ſtebenden Geſetzen allerdings kein Recht, die Gemeindeborfteher 
ein von ihr zum amtlichen Organ gewähltes Blatt auf Koſten der Gemeinde 
anzuſchaſfen und zu balten. Wenn ſomit eine ſolche Zwangspflicht von den 
betreffenden Gemeindebehörden in Anſpruch genommen wurde, jo ſtimmt das 
mit den beſtehenden Geſetzen nicht überein, und es wird hier meinerſeits 
Remedur eintreten. (Beifall.) Was den zweiten Fall betrifft, fo ift zunächſt 
die Behauptung des Vorredners, daß jeder Preuße, er möge Beamter ſein 
oder nicht, ſeine durch die Verfaſſung ihm 9 Rechte ohne Weiteres 
ausüben könne, von der Regierung niemals als richtig anerkannt worden; 
und ebenſo liegen Urtheile verſchiedener Gerichte vor, die alle darin überein: 
ftimmen, daß dem Beamten durch ſeine Beamtenſchaft für die Ausübung 
feiner allgemeinen ſtaats bürgerlichen Rechte gewiſſe Grenzen gezogen ſind, 
die er nicht überſchreiten Tann, obne ſich mit feiner amtlichen Stellung in 
Conflict zu ſetzen. Die Regierurg bat nun angenommen, daß ſowohl für 
unmittelbare als für mittelbare Beamte die Mitgliedſchaft des Mainzer 


mer 


Katholiten-Bereind mit ihrer amtlichen Stellung nicht vereinbar ſei, und 
wenn die Regierung derartige Beamte aufgefordert hat, entweder aus dem 


Mainzer Katholiken⸗Vereine atszutreten, oder ihr Amt niederzule en, ſo kann 
ich das nicht mihbilligen; hie it bier in ihrem Rechte. Es würde ale ach 
gerechtfertigt und falſch gewſen fein, wenn die Regierung wegen dieſer Mit⸗ 
gliedſchaft an dem genannen Verein Jemanden mit einer rdnungsſtrafe 
belegt bätte; ich halte es nicht einmal für ganz correct, den Austritt aus 
dieſem Verein bei Ordnragsſtrafe anzubefehlen. Ich würde vielmehr, und 
ich babe mich in dieſem Sinne auch ſchon gegen die Regierungen ausge⸗ 
ſprochen, den Weg für den allein cortecten halten, daß, wenn ein mittel- 
barer oder unmittelba er Beamter dem Mainzer Katboliten⸗Verein angehört, 
man ihm ſagt, das got nicht, wähle zwiſchen dieſer Mitgliedſchaft und deinem 
Amte; wir fordern dich auf, entweder auszutreten oder dein Amt nieder⸗ 
zulegen. Will er keus von beiden thun, ſo iſt gegen ibn die Disciplinar⸗ 
unterſuchung auf Gtfernung aus dem Amte einzuleiten. Das iſt die Stellung 
der Regierung in dieſer Sache. 

R 8 Mas rs Abg. v. Wendt wird die Discuſſion über den Gegen⸗ 
and eröffnet. 

Abg v. MWerdt: Ich danke dem Miniſter, daß er uns feine Remedu 
in beiden Fälle zugeſagt hat. Es find derartige Nörgeleien Al die 5 
montane Part wie fie in dieſen Fällen zu Tage treten, für den damit be⸗ 
abſichtigten Zleck völlig wirkungslos. Es ift eben die innere Ueberzeugung, 
welche die Lete an unſere Sache feſſelt (Widerſpruch links) und die werden 
Sie durch ae Maßregeluagen nicht ändern. Sie meinen vielleicht, es ſei 
der Einfluß der Geistlichen. (Rufe links: ja!) Das it ein Irrthum. Sehen 
Sie ſich de) die Fälle an, wo außerordentlich beliebte Geiſtliche das Unglück 
45 De Rs es —5 Au pe zuzuwenden. 

n all di n ufluß eines ſolchen Geiſtlichen augen⸗ 

blicklich us. Sobald er ſeine Fahne verläßt, 4 aer 
es iſt oein die Fahne, der fie folgen. 

Ab- ne m Beet: In Bezu 
pellatin zu. es ſich gar nicht um eine Frage des Rechts, ſondern allein 
um Me Frage des Geldintereſſes. Das frühere „Kreisblatt“ Ih der ultra⸗ 
morane „Patriot“ in Lippſtadt find einfach böje darüber, daß die Regierung 
ihr Annoncen und Erlaſſe einem konkurrirenden Blatte der liberalen Partei 
zwandte. „Die perſönlichen Angriffe des Abg. Schröder gegen den Redacteur 
„Hahn“ muß ich surüdweifen. Derſelbe iſt mir perſönlich als ein durch⸗ 
48 ehrenwerther und kenntnißreicher Mann bekannt, und der Abg. Schröder 
ird unter ſeinen Freunden im Kreiſe Lippſtadt ſchwerlich Jemanden finden, 

der ſich hierin mit dem Redacteur des „Hahn“ meſſen kann. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Es folgt die Interpellation des Abg. Wind thorſt (Meppen): „ob und 
welche Anordnungen in e auf den Vollzug der Gefängnik- 
ſtrafe nach Erlaß des deutſchen Strafgeſehbuchs be erde in Beziehung 
be Beſchäſtigung und Selbſtbeköſtigung der Gefangenen erlaſſen worden 

Nachdem der Minifter des Innern ſich zur ſofortigen Beantwo T 
Interpellation bereit erklärt hatte, erbält zur Begründung derſelben 5 Ye 
der Abg. Windtborft (Meppen): Der Gegenitand der Interpellation iſt 
im Reichstage und in dieſem Haufe wiederholt zur Sprache gekommen. Der 
7 he 1 elne ds u 5 \ 

eſetzentwurf über die Regelung des Gefängnißweſens baldigſt v 

ür mich kommt es aber bauptſachlich darauf an, daß f De ih N 
ung der 4 derbeigeführt werde, wie ſie dem menſchlichen Gefühle 
entſpricht. Es ſind mir verſchiedene Zuſchriſten zugegangen, welche den Ju⸗ 
ſtand des Gefängnißweſens in Preußen, den Zuſtand der Lokaludten und 
das Benehmen der Beamten ſchildern und nach Allem, was ich gehört und 
geſehen habe, habe ich die Ueberzeugung gewonnen, daß das Gefängnißweſen 
recht ſehr im Argen liegt, namentlich giebt es aber in der Provinz Poſen 
Gefangniſſe, welche zu einem Aufenthaltsorte für Menſchen nicht paſſen. Ich 
boffe, daß die Regierung bei Bearbeitung des Geſetz. Entwurfs über den 
Strafvollzug ſich von der Nothwendigkeit überzeugen wird, eigen Plan über 
die beſſere Einrichtung der Geſan nie anizeitellen.. Dieſelbe wird allerdings 
viele Millionen koſten: dieſe Opfer müſſen aber gebracht werden, wie fie in 
andern Ländern bereits zes worden ſind. Andere Mitteilungen, die 
mir geworden ſind, beziehen ſich auf die Behandlung derjenigen, welche wegen 


verlaſſen ihn ſeine Soldaten 


auf den erſten Fall der Inter⸗ 


Ball oder Preßvergehen in den Gefängniſſen 530 befinden. Sie ent: 
e 


alten insbeſondere Klagen über eine übermäßige Beſchränkung der . 

eſchäftigung. Redacteuten wird verſagt, ſich 5 en auf ire Kuen 

alten, welche ſie leſen müſſen, um ſich über die oltiice Entwickelung au 

sourant erhalten und nach der Freilaſſung ihre Thäligleit als Redacteure 

fortſetzen zu können; ja man legt ihnen noch gewiffe 5 

Fa a 15 a Capitel der f. beköſtigung bervor⸗ 

Ir 7 N - eit Verfügungen ergangen find 

der Selbftbetötigung in hohem i beörtnfen, g ie eee 
Die Folge dieſer Beſchränkung iſt, daß Viele krant aus den Gefangniſſen 

kommen; ja aus Poſen ſind mir zwei Fälle mitgetheilt worden, daß Öefane 


uterpellation angiebt, und wie fie ja un⸗ 


esche aufzufordern, einen 


arbeiten auf. 
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15 illelbar nach ihrer Entlaffung geſtörben find. Die Bevölkerung in 
5% ie 1 — Sterben a Geha der 1 2 Behand: 


fangene folhen Gefangenen „ge 


1 95 ta 


| theilen die Sache nicht mit der 15 Ruhe. Ich hätte deshalb gewünſcht, 


Gefangenen eine Behandlung, die einem gebi 


Anordnung des Arztes eine leichtere und beſſere Koſt. 
dieſes hohen Hauſes haben ſich ja in dieſen Tagen von den Zuſtänden in 
Plötzenſee durch den Augenſchein überzeugt, und fie fanden dieſelben nach 


Speif 
N beanfpru worden — aber es beſtehen 13 verſchiedene 


zu thun. Der Jahresbericht der Gefangenenanſtalt in Plötenſee 


uft der bürgerlichen Ehrenrechte nach ſich ziehen. 


elbſt in der Hand d 
daß der Rei 


dert 


geſchichte des § 16 find ebenfalls thatſächlich unrichtig. Das 8 be den 
IE 


Antrag geſtellt, daß bei politiihen Verbrechen, falls das Vorhandenſein einer 
ehrloſen Geſinnung nicht erwieſen ſei, auf Feſtungshaft erkannt werden könne. 
Er hat aber neben die Worte „politiſche Verbrechen“ die Paragraphen des 
Strafgeſetzbuchs in Klammern geſetzt, welche von dieſen Verbrechen handeln; 
es find das die jetzigen SS 84 104, welche vom Hochverrath und Landes⸗ 
verrath, von Beleidigung des Landesherrn, Beleidigung von Bundesfürſten 
und feindlichen Handlungen gegen befreundete Staaten handeln. Er hat 
alſo den Begriff „politiſche Vergehen“ beſtimmt abgegrenzt und iſt gegen 
dieſe Beſchränkung des Begriffs von keiner Seite auch nur ein Wort ange⸗ 
führt worden. Wenn aber die angeführten politischen Vergehen ſchon dur 
den Strafrichter eine mildere Behandlung erfahren können, ſo kann doch nicht 
der Strafvollzugsheamte für dieſelben noch etwas Beſonderes feſtſetzen. Die 
früher zuläſſige Arbeitshausſtrafe iſt mit dem neuen Strafgeſetzbuch ſort ⸗ 
gefallen und an deren Stelle die Gefängnißſtrafe getreten, währen an Stelle 
der früheren Gefängnißſtrafe jetzt die Haftſtrafe getreten iſt. Wenn man es 
nun den Gefangenen übexlaſſen wollte, ſelbſt zu beſtimmen, wie ſie belöſtigt 
fein wollen, dann würde ja zwiſchen der Gefängnißſtraſe und der Feſtungs⸗ 
ſtrafe kein Unterſchied beſtehen. 
an könnte einwenden, die Feſtungsſtrafe werde in Feſtungen vollſtreckt; 
das Strafgeſetzbuch ſagt aber ausdrücklich: die Strafe wird in Feſtungen 
oder in anderen dazu beſtimmten Räumen Wüllen Sie verlangen für die 
„Beh } deten Manne zukommt, wenn 
er auch verurtheilt iſt; eine ſolche Behandlung ſchreiben auch die Regulative 
des Juſtizminiſters vor und wenn dieſelben nicht immer ausgeführt werden, 
möge man Beſchwerde führen und Ort und Perſonen nennen. Dann wird 
die Sache unterſucht und wenn die Beſchwerde begründet iſt, Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden. In dem urſprünglichen Entwurfe des Strafgeſetzbuchs hieß 
es, die Gefangenen müſſen beſchäftigt werden und dieſe Faſſung wurde in 
zwei Leſungen beibehalten; erſt in der dritten Leſung ſetzte man „können“, 
weil man der Erwägung Raum gab, es werde, sie onen bei kleinen Ge⸗ 
ſängniſſen, die Verwaltung nicht immer in der Lage ſein, eine Beſchäftigung 
eintreten zu laſſen. Ich berufe mich hierfür auf den Commentar des Gene⸗ 
ralſtaatsanwalts Schwarze ben Strafgeſetzbuch, welcher den Verhandlungen 
beigewohnt hat. Die Selbſtbeköſtigung iſt übrigens in den Gefängniſſen, 
welche zu dem Reſſort des Juſtizminiſters gehören, keinem Gefangenen ber: 
ſagt worden, dem die bürgerlichen Ehrenrechte nicht aberkannt waren (Wi⸗ 
derſpruch), mit alleiniger Ausnahme des Gefängniſſes in Ploͤtzenſee. Dort 
aber bekommen alle Diejenigen, welche an körperliche Arbeit nicht gewöhnt 
find und die gewöhnliche Gefangenenkoſt deshalb nicht en können, auf 
iele Mitglieder 


den mir zu Ohren gekommenen Aeußerungen nicht übel. ? 

Jeder Gefangene bekommt dreimal in der Woche Fleiſch; freilich ift der 
ezettel nicht der eines Hotels (Unruhe) — ja, es iſt ſogar Weingenuß 
ombinationen be⸗ 
dal der Speiſen, ſo daß ſelbſt, wenn eine beſtimmte Reihenfolge beibe⸗ 
ha en wird, erſt am vierzehnten Tage dieſelbe Speiſe wiederkehrt, während 
dies in Berliner Hotels wohl ſchon am achten Tage geſchieht. Die an ſchwere 
Speiſen nicht Gewöhnten erhalten außerdem Zufäge von Milch, Bouillon 
und Schinken. Weil ihnen aber die Bouillon oder die Fleiſchzulage, weil 
man dieſelbe nicht zu derſelben Zeit bereiten kann, wie das übrige Eſſen, ge⸗ 
wöhnlich früher keicht, fo wird die Zulage als ein ‚weites Frühſtück interpre⸗ 
glei n ſich darüber, daß man zu Mittag nicht noch einmal 
und Arbeitskraft der Gefangenen nöthig iſt ohne Rüchſicht auf den Bildungs: 
grad und den Beſitz der Ebrenrechte, denn mit dieſen hat der Magen 0 t8 
für 1874 


Es wird Alles gethan, was zur Erhaltung der Geſundheit 


% 


d, während man mir zugeben wird, daß 
0 ſeren Strafanſtalt das Normale find. 
er Regierungscommiſſar hat Mast mein 
iniſters des 


ſich. Daß ſich in demſelben Hauſe auch K Geſellſchaft befindet, dem 
(Große Heiterkeit.) 


lung des Gewählten zu der kirchlichen Geſetzgebung. Die ſehr eingehende 
Motivirung der Interpellation iſt von allen Zeitungen wiedergegeben. Prä⸗ 
ſident v. Bennigſen möchte ihre Verleſung dem Hauſe erſparen, der In⸗ 
terpellant beſteht, trotz des Widerſpruchs im Hauſe, darauf, daß ſie verleſen 
werde. Der Präſident fragt alsdann den Miniſter des Innern, ob er 
eneigt ſei, die een zu beantworten. Der Min iſter des Innern: 
ert enen die egierung lehnt die Beantwortung der Interpellation 
ewegung. 


ab. 5 
Ein Antrag auf ſofortige Beſprechung der Interpellation wird in der 
Ueberraſchung über dieſen Beſcheid nicht geſtellt, obwohl § 32 der Geſchäfts⸗ 


ch ordnung eine ſolche auch für den Fall der Ablehnung der Beantwortung zu⸗ 


läßt, wenn 50 Mitglieder darauf antragen. ze 
Nachdem der Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion durch Kennt⸗ 
nißnahme für erledigt erklärt worden, folgt der Bericht der Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſion ‚über. die an ſie zurückverwieſene Beſchwerde des Buchhändlers P 


Stein in Werl über die ungeſetzliche Vornahme einer Hausſuchung. 
Der Antrag der 1 geht dahin, in Erwägung, daß durch die 
nachträglich Seitens der Staatsregierung aus den amtlichen Verhandlungen 
mitgetheilten thatſächlichen Aufklärungen ſich ergeben hat, daß der Bürger: 
meiſter Fickermann der Reguiſition der Staatsanwaltſchaft zu Hamm ent⸗ 
ſprechend dem Gendarmen Schulz und dem Polizeidiener Knüber den ſchrift⸗ 
lichen Auftrag ertheilt hat, die bei dem Stein vorfindlichen 1 der 
Nr. 49 des „Cennalvollsblattes“ mit Beſchlag zu belegen, daß dieſe beiden 
Unterbeamten jedoch nach Nac der vorgefundenen Exemplare in 
der Buchbinderwerkſtatt, im Arbeitszimmer und im Laden des Stein Nach⸗ 
ſuchung nach weiteren Exemplaren, allerdings ohne Erfolg, gehalten haben, 
daß die ſe Amtshandlungen indeß Acte der Hausſuchung zum Zwecke der 
Beſchlagnahme im Sinne des Artikels 6 der Verfaſſungsurkunde und des $ 11 
des Geſetzes zum Schutze der perſönlichen Freiheit vom 12. Februar 1850 
darftellen, und 155 Vornahme einer Hausſuchung im vorliegenden Falle 
der Gendarm Schulz und der Polizeidiener Knüver nicht berechtigt geweſen 
find, — daß aber die ungeſetzliche Vornahme der Hausſuchung lediglich un⸗ 
tergeordneten Executivbeamten zur Laſt fällt, über die Petition des Buch⸗ 
händlers Stein zur N e überzugehen. 0 5 
Der Referent Abg. Welter unterſtützt dieſen Antrag durch eine aus⸗ 
ſührliche Schilderung des Vorganges, wie derſelbe nunmehr auf Grund des 
amtlichen Materials feſiſteht. Dagegen beantragt Abg. Beiſert den Ueber⸗ 
gang zur einfachen Tagesordnung, ſeines Erachtens hätten die Execu⸗ 
tivbeamten die Grenzen des ihnen ertheilten Auftrages nichtf überſchritten 
Ihre Thätigkeit babe vielmehr vollkommen dem entſprochen, was man na 
aßgahe des Preßgeſetzes unter einer Beſchlagnahme verſtehe. Abg. Windt⸗ 
borſt (Meppen) leitet feine Bemerkungen mit einer Bezugnahme auf das 
ablebnende Verhalten des Miniſters des Innern gegenüber ſeiner letzten 
Interpellation ein, in welchem er das beſtätigende Erkenntniß der Vernichtung 
aller communalen Selbſtſtändigkeit erkennt, er wird jedoch vom Präſidenten 
aufgefordert, ſich ſtreng an den Gegenſtand zu halten und bemerkt in Bezug 
auf denſelben, daß er es unverſtändlich finde, wie man gleichzeitig einen Tadel 


gegen Executivbeamte ausſprechen und ſich mit dem Uebergang zur Tages: | D 


ordnung begnügen könne. 31051 

Der Antrag Beiſert wird bierauf mit ſchwacher Majorität abgelehnt 
und der der Juſtizcommiſſion angenommen. - 43 

Eine ſehr umſtändliche Debatte knüpft ſich an die folgende Petition: eine 
15 Anzahl Gemeinden aus der Probinz Heſſen⸗Naſſau, und zwar aus dem 
rüber kurheſſiſchen Theile, beſchwert ſich darüber, daß die in, beziehungsweise 
an ihren Gemarkungen liegenden Rittergüter und fiscaliſchen Grundſtücke zu 
eigenen Gemeinden mit ſeldſtſtändiger Verwaltung erhoben find. Dieſelben 
ſtülzen ſich dabei übereinftimmend auf den § 5 der heſſiſchen Gemeindeord⸗ 
nung vom 23. October 1834, indem ſie ausführen, daß alle jene ‚Güter und 
Grundſtücke mit den Grundſtücken der Gemeinde im Gemenge liegen, oder 
doch unmittelbar daran grenzen, die Erforderniſſe einer tüchtigen Ortsver⸗ 
waltung in ſich nicht haben, und die Arbeitskräfte der Gemeinde, wie deren 
215 und Anſtalten benutzen, ohne an deren Laſten Theil zu nehmen. 

er Antrag der Gemeinde⸗Commiſſion, den Wehrenpfennig und Dr. 

Bähr gegen den Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Wohlers eifrig vertreten, 
wird angenommen: die Petition der Gemeinde Harmutbſachſen und die Pe⸗ 
tition von 24 Gemeinden des Kreiſes Eſchwege, welche in der vorjährigen 
Seſſion der Staatsregierung bereits zur Abhülfe überwieſen find, derſelben 
mit der wiederholten dringenden Aufforderung zu überweiſen, eine ſolche Ab: 
hülfe ſchleunigſt im Sinne der Petenten dees 

Es wird dierauf folgendes Schreiben des Vice⸗Präſidenten des Staats: 
miniſteriums Camphauſen an den Präſidenten verleſen: „Berlin, 14. Juni 
1875. Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich ganz ergebenft zu erſuchen, die 
Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten zu einer dee Rar beider 
Häufer des Landtags behufs Entgegennahme einer Allerhöchſten Votſchaft 
auf morgen Zeue Mittags 12 Uhr nach dem Sitzungsſaale des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gefälligſt einladen zu wollen“. 
Praſident v. Bennigſen: In Bezug auf den Vorſitz in der gemein 
ſchaftlichen ug beider Häuſer iſt ſeit dem Jahre 1858 immer fo verfahren 
worden, daß der 


bon 830 Gefängenen nicht mehr *. ne wurden. 33 


babe 


en Conferenzen mit dem Präſid 
uſtimm 


ärt, daß auch bei der diesm 
ch aber dabei ausdrücklich, 


errenhauſes meine 


großen Theil der Mitglieder dieſes Hauſes doch 5 geweſen, wenn es 


ſammlungen präſidirt hat, diesmal das Abgeordnetenhaus den Vorſitz führe. 
Ich hätte dieſe Bemerkung nicht gemacht, wenn nicht gerade in dieſem Jahre 
bei Gelegenheit der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät von Seiten des Herren⸗ 
hauſes Pratenſionen erhoben worden wären, welche einen Vorrang in An⸗ 
ſpruch nahmen, den das Abgeordnetenhaus nicht zugeſtehen kann. Ich laſſe 
es bei dieſer kurzen Bemerkung bewenden und hoffe, daß wenigſtens im 
nächſten Jahre meinem Wunſche entſprechend verfahren werde. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Derartige Rangſtreitigkeiten find müſſig 
und führen leicht zu Mißſtimmungen. Immerhin müſſen wir Eins im Auge 
behalten: die Mitglieder des Herrenhauſes kommen zu uns und darum er⸗ 
fordert es die Courtoiſie, daß wir in unſerem Haufe ihnen freundlich bes 
gegnen und dies geſchieht durch die Anordnung, die unſer Präſident getroffen. 
Wenn wir auf dem Wunſche des Vorredners beſtehen wollten, ſo fürchte ich, 
daß wir das nächſte Mal nach der Leipzigerſtraße überſiedeln müſſen, was 
mir wenigſtens entſchieden unangenehmer wäre. Ich glaube, es iſt etwas 
ſehr Großes und Gutes, daß die Herren des Herrenhauſes in das Haus der 
Gemeinden eintreten. 

Präſident: Was den von dem Abg. Berger erwähnten Zwiſchenfall in 


dieſem Jahre betrifft, ſo bemerke ich berichtigend, daß damals der erſte Prä⸗ 


ſident des Herrenbauſes in Berlin nicht auweſend war und die Verhandlung 
daher mit dem Vicepräſidenten geſchah. In dem vorliegenden Fall habe ich 
um ſo weniger geglaubt, anders verfahren zu ſollen, als der Präſident des 
Herrenhauſes älter in ſeinem Amte iſt, als ich in dem meinigen. Ein ent⸗ 
gegenſtehender Antrag iſt übrigens von dem Abg. Berger nicht geſtellt wor⸗ 
den, und es wird ſomit bei dieſer Anordnung verbleiben. l 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 4%. Uhr auf Dinstag 10 Uhr. 
(Petitionen). 


35. Sitzung des Herrenhauſes (vom 14. Juni). 


12 Uhr. Am Miniſterriſch Camphauſen, Falk, Friedenthal und zahlreiche 
Commiſſarien. 

Vom Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums iſt ein Schreiben einge⸗ 
gangen, welches die Mitglieder des Herrenhauſes zu einer am Dinstag, den 
15. Juni, 12 Uhr Mittags, ſtatifindenden bereinigten Sitzung beider Hauſer 
des Landtags behufs Entgegennahme einer Allerhöchften Botſchaft einladet. 

Das Haus erledigt dann ohne erhebliche Debatte die zweite Berathung 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Anlegung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften auf 
Grund der in erſter Berathung unverändert angenommenen Vorlage und 
über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Hinterlegungsweſen 
auf Grund der in erſter Berathung unverändert angenommenen Vorlage; 
ferner die einmalige Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Regulirung des ſtandes herrlichen e des für ſt⸗ 
lichen Haufes zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg beziehentlich der 
Graftſchaft Wittgenſtein⸗Berleburg und der Herrſchaft Homburg an der Mark. 
Hinſichtlich dieſes Geſetzes beantragt der Referent Dr. Dernburg: Das Herren: 
haus wolle beſchließen: 1) den borangeführten Geſetzentwurf in der vom 
Hauſe der Abgeordneten ace Faſſung anzunehmen, 2) die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, Zwecks Regelun der communalen und polizei⸗ 
lichen Verhältniſſe der Herrſchaft Wittgenſtein⸗Berleburg dem Landtage 
der Monarchie nach anderweitem Einvernehmen mit dem Fürſten und nach 
Anhörung des Weſtfäliſchen Provinziallandtages eine beſondere Geſetzes⸗ 
vorlage zu machen. f 

Das Haus tritt dieſen Anträgen bei und erledigt dann noch ohne De⸗ 
batte den Geſetzentwurf, betreffend die Gebübren der Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen in gerichtlichen Angelegenheiten. 

Es folgt die zweite 1985 über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſungsurkunde 
vom 31. Januar 1850, vor welcher nach § 60 der Geſchäftsordnung eine 
Discuſſion nicht ſtaufindet; das Haus nimmt den Geſetzentwurf mit großer 
Majorität an. 

Die Petition des Vorſtandes des Vereins der Bürgermeiſter des Regie⸗ 
rungsbezirks Trier, mit dem Antrage auf Bildung einer Unterftügungstafie 
für Wittwen und Waiſen der Gemeinde⸗Beamten der Rheinprodinz und die 
Petition des Paſtor prim. Höhne in Czarnikau wegen Stolgebühren in der 
ropinz Poſen und Entſchädigung dafür aus Staatsmitteln, werden auf 
mer, 1 Commiſſion der königlichen Staatsregierung zur Kenntnißnahme 

erwieſen. 

In Bezug auf die Petition der Vorſteher der Mennoniten⸗Gemeinde Heu⸗ 
buden, betreſſend Befreiung der Mennoniten don jedem Militärdienst, be⸗ 
chließt das Herrenhaus: in Erwägung, daß, wie die Petenten ſelbſt gus⸗ 
übren, die Reichsverfaſſung die ſie betreffende verfaſſungsmäßige Beſtim⸗ 
mung enthält, und daß ſeitens Sr. Majeſtät des Königs zur Milderung der 
Folgen für die Mennoniten angeordnet iſt, was überhaupt moglich war, fo 
wie daß die Bitifteller nichts zu Gunſten ihres Geſuchs vorgebracht, was 
nicht ſchon vor der Beſchlußfaſſung über die deutſche Reichsverfaſſung und 
Reichsmilitärgefetzgebung, ſowie vor der Alterhöchſten Entſchließung bekannt 
geweſen und erwogen worden iſt, über die Petition zur Tagesordnung über⸗ 


zugehen. j ö 
Das Haus erledigt dann noch eine Reihe von Petitionen durch Ueber⸗ 
ang zur Tagesordnung, darunter auch die Petition des H. Kaiſer, Vor⸗ 
ſtebers der Corporation der Berliter Buchbandlet, betreffend die Aufhebung 
der Cabinetsordre wegen Abgabe von Pflichtexemplaren an die königlichen 
reſp. Univerſitäts⸗ Bibliotheken. 

Ueber die Petition der ſtädtiſchen Behörde zu Elberfeld, betreffend. die 
Heranzlebung Bon Verſicherungsgeſellſchaften in Elberfeld zu den Commu⸗ 
nalſteuern in Bezug auf welche die Commiſſton beantragt, & der königlichen 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, entſpinnt ſich eine län⸗ 
gere Debatte über die Interpretation der, theiniihen Städteordnung, an 
welcher ih der Finanzminiſter Camphaufen, der Stadtrathb Tbeune, der 
Oberbürgermeifter Haſſelbach und der Berichterſtatter Oberbürgermeiſter 
von Voß betheiligen. Nach der Städle⸗Orenung follen nämlich nur die 
Einwobner zur Communalſteuer herangezogen werden, die Forenſen und 
fel en Perſonen nur mit dem Einkommen, welches fie in der Stadt 

elbſt aus Grundbeſiz oder Gewerbebetrieb erzielen, darin hat die Stadt 
Elberfeld eine Schädigung ihrer Intereſſen erblickt und die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften mit ihrem ganzen Einkommen herangezogen; auf eine Beſchwerde 
der Geſellſchaften hat der Oberpräſident zu 95 — der Städte entſchieden. 
er Finanzminiſter tritt der Anſicht deſſelben bei und bitt et um Ablehnung 
des Antrages der Commiſſion, während Stadtrath Theune die Petition der 
Regierung als Material überweiſen will. — Das Haus tritt dem Antrage 
der 3 150 ke der Mh 5 8 8 

er aus dem Hauſe der Abgeordneten in veränderter Faſſung zurückge⸗ 
langte Geſetzentwurf, betreffend die Abwehr und Unterbrüdung * Wieh⸗ 
ſeuchen wird ohne Debatte unverändert angenommen. 

Bezüglich der allgemeinen Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 
1872, hebit den dazu gehörigen Anlagen, einem Vorberichte und den Bemer⸗ 
kungen der Oberrechnungskammer, ſowie die Rechnung über die Fonds des 
ebemaligen Staatsſchatzes für daſſelbe Jahr wird unter mehreren Vorbehalten 
der Regie rung die Enlaſtung ausgeſprochen. — Hinſichtlich der Ueberſich⸗ 
ten von den Staats Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1875, 
nebſt deren Anlagen und der dazu gehörigen Denkſchrift beantragt der Refe⸗ 
rent Graf von der e eee e Das Herrenhaus wolle beſchlie⸗ 
ßen: Vorbehaltlich der bei der Prüfung der Rechnung ſich etwa ergebenden 
Erinnerungen, die nachgewieſenen Ctatsüberſcheilungen für das Jahr 1873 


mit 17,773,156 Tolr, und die außeretatsmäßigen Ausgaben mit 910,368. 


Thlr., zuſammen 18,683,824 Thlr, nachträgli ab ) 
e Mrd sie res ng uakap 
ie Delebe „betreſſend die im Jahre 1876 vor Feſtſtellung des 
Staatsbaushaltsetats zu leitend g RENT ab z betreffend 
die Uebernahme einer Zinsgarantie für eine Prioritätsanleihe 
der Münfter-Eniheder Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis auf Höhe von 
2,100,000 Mark, betreffend die Vereinigung der bor Flen burg beler 
enen Gemeinden Holwege — nebit Bredeberg, icherhef und Dur 
urg mit der Stadtgemeinde Flensburg, betreſfend den zwischen Preu⸗ 
Miche un ders um Braunſchweſg abgeſchloſſenen Vertrag über die Natırz 
den zwiſchen Preußen und dem Herzogthum 


ſtenitz bei Roßlau, der wüͤſten Marken Echters⸗ 


zur Bildung des Bureaus aus beiden Häuſern je zwei Schriftführer bei: hagen und großer Brühl und der ſogenannten Mansfelder Lehnsflur, ſowie 


Re uli e renz un ohe erenzen betre 1 


we, TE r 
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IRRE: TIER Wal Homann: \ N 1 
8 Dorfes Abberode im arz, betreffend die Abänderung einige 
mungen des Forſtgeſetzes für das ehemalige Amt Olpe im 
„Regierungsbezirk Arnsberg, vom 6. Innugr 8 
orxtels, Stempel» und Taxwefen in den Hohenzollernſchen Landen, 


8 effend die Vereinigu ng der Landgemeinde Damm mit der Stadt 
utandau, betreffend die Ausgaben für das Oberverwaltungsge⸗ 
cht werden obne Debatte Gig Rennen 5 
ft Es folgt der Bericht der Matrikel⸗Commiſſion über die im Perſonalbe⸗ 
funde des Herrenhauſes erfolgten Veränderungen; das Haus genehmigt 
Gende Anträge dieſer Commiſſion: 1) daß der Graf von Gößendor 5 
nizabowski das Recht auf Sig und Stimme in dem Herrenhauſe zur Zeit 
ict ausüben befugt ſei; 2) die Sitze der Oberbürgermeiſter Dr. Becker 
ei te für erledigt zu erklären und den Herrn Miniſter des Innern zu 
wachen, für die Städte Dortmund und Elbing anderweite Präſentations⸗ 
gaben anordnen zu wollen, 3) die Legitimation des Ludwig Grafen Schaff⸗ 
Mail) auf Schloß Warmbrunn, des Karl Fürſten zu Carolath⸗Beuthen 
N Carolath und des Auguft Karl Grafen von Dönhoff⸗Friedrichſtein auf 
9 edrichſtein als geführt anzuerkennen und 4) die Legitimation der Ritter⸗ 
i sbeſitzer Robert Heine auf Narkau und Karl Pohl auf Senslau als ge: 
t anzuerkennen. 4 f 
we der 26. Bericht der Staatsſchuldencommiſſion über die Ver⸗ 
füllung des Staatöſchuldenweſens im Jahre 1873 wird durch Kenntnißnahme 
! erledigt erklart. — Damit iſt die Tages⸗Orduung erledigt. 
den raf ittberg: Meine Herren, es gilt unſerem verehrten Präſidenten 
m. aufrichtigen Dank abzuſtatten dafür, daß er die Geſchäfte des Hauses 
i Unparteilichkeit und Gerechtigkeit, mit Energie und Humanität geleitet 
m uns zur Befriedigung, dem Haufe zur Ehre, Wir geben Ihnen, Herr 
Küfident, unſere Wünſche mit in Ihre e e und hoffen, daß die 
hr Hite Seſſion Sie wieder geſtärkt und gekräftigt bierherbringen wird. Ich 
5 Sie, meine geehrten Collegen, durch Aufſteben die Genehmigung des 
ankes auszusprechen. (Die Mitglieder erheben ſich. ) 
D Präſident Graf Stolberg: Ih ſpreche Ihnen meinen tiefempfundenen 
stant für die ſoeben vernommenen freundlichen Worte aus und meinen Dank 
N b das Wohlwollen und Vertrauen, das mir von den verſchiedenen Seiten 
15 Hauſes entgegengebracht worden iſt. Es iſt aber nicht zu vergeſſen, daß 
dahrend der Hälfte der Zeit der erſte Vicepräſident, Herr v. Bernuth. mi 
ſertreten hat. Ich ſpreche ihm ſowohl, wie den anderen Herren, die mich 
Deder Fabrung der Geſchafte unterstützt haben, meinen Dant dafür aus. 
er Präſident giebt darauf eine kurze Ueberſicht über die Thätigkeit des 


Kauſes: Von den Vorlagen der Staatsregierung find 11 direct, 50 vom 


auſtordneten aufe an das Herrenhaus gekommen und ſämmtlich in Ueber⸗ 
diaſtimmung beider Häufer erledigt worden: ein Antrag aus der Initiative 
Aan derten baue, einer aus der des Abgeordnetenhauſes ſind ebenfalls 


fräge, I] Beri 
e, richte 
dat 35 Plenar-, 24 


Aube 


mmer boch! (Die Mitglieder erheben ſich von ihren Plätzen und jtimmen 
in den Ruf ein. 


Berlin, 14. Juni. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Poſt⸗Director Warnecke zu Hannover den rotden Aoler⸗Orden Wache Klaſſe 


de 
Reiches ernannt. Dem Herrn Ramon Satorres iſt Namens des deutſchen 
Sücdes das Crequatur als W N 

Amt in Hamburg ertheilt worden. 


Serrenbaufes Grafen Gisbert Egon von Fürſtenberg zu Stammheim im 
ade Mühlheim am Rhein die Kammerherrn⸗Würde verliehen. Den Kreis⸗ 
Prolnann M 


Eiunt: dem Kreisgerichts⸗Director Nemitz zu Greifenberg in Pommern den 
barakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath; ſowie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Auſt 


Önigin Auguſta, Oberſt⸗Lieutenant von Minckwitz, den Grafen von 
ohna⸗Schlobitten und den Regierungs⸗Präſidenten v. Wurmb zur 
afel gezogen. 
Am Sonnabend nahmen Se. Majeftät die Vorträge des Geheimen 
Legations⸗Raths v. Bülow entgegen. Zum Diner hatten Einladungen 


erhalten der Commandeur des XI. Armee⸗Corps, General der Sn: 


fanterie v. Boſe, das Offizier⸗Corps des Königs⸗Huſaren⸗Regiments 
(1, Rheiniſches) Nr. 7 und der Ober⸗Präſident der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, v. Bodelſchwingh, aus Kaſſel. 
Geſtern wurden mit Einladungen zum Diner beehrt die ruſſiſchen 
Generale von Ignatieff. Petancour, von Seume, Mörder und der 
eneral von Oſten. f 
Am heutigen Tage beabſichtigten Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Carl eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Sonneck bei Bacharach zu 
unternehmen. Allerhöͤchſtdieſelben gedachten um 12% Uhr mit Extra⸗ 
zug in Rüdesheim einzutreffen und daſelbſt mit den prinzlichen Herr: 
ſchaften, die von Wiesbaden kommen, das Diner einzunehmen. Um 
3 Uhr 30 Minuten werden Allerhöͤchſt⸗ und Höchſidieſelben mittelſt 
Dampſſchlff nach der der Burg zunächſt gelegenen Station fahren und 
von da Sich zu Wagen nach Sonneck begeben. Die Rückfahrt findet 
um 6 Uhr ſtatt und treffen Se. Majeſtät um 6 Uhr 30 Minuten in 
Ems wieder ein, während die prinzlichen Herrſchaften Sich nach Wies⸗ 
baden zurückdegeben. In der Begleitung Sr. Majeftät befindet ſich 
der Hofmarſchall Graf v. Perponcher und die Flügel-Adjutanten Graf 
v. Lehndorff, Major. v. Winterfeldt und Major v. Lindequiſt. 
Der kaiſerlich ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte, General v. Reutern, 
und der kalſerlich deutſche Militär⸗Bevollmächtigte, General v. Werder, 
find von Ems abgereiſt, um ſich Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Ruß⸗ 


land anzuſchließen. (Reichs anz.) 
— Berlin, 14. Juni. [Bundes rath. — Normaleichungs⸗ 
Commiſſion. — Ferien. — Interpellation. — Windt⸗ 


dorf.) Unſere Nachricht, daß der Bundesrath während ſeiner jetzi⸗ 
gen Thätigkeit Angelegenheiten von principieller Wichtigkeit nicht mehr 
zur Erledigung bringen werde, gewinnt volle Beſtätigung. Dagegen 
ſt noch eine fatilihe Reihe von Verwaltungs angelegenheiten abzu⸗ 
wickeln, wozu verſchiedentliche Anträge Pr 
eutſchen Landesbanken in Bezug auf die Ausführung des Bankge⸗ 
des gehören. Auch die Angelegenheit wegen der Sätze für die 

atural-Leiſtungen an die bewaffnete Macht im Frieden, ferner dle 

ate für die Reiſe⸗ und Tagegelder der bei den Reichseiſenbahnen 


ö Die delten Beamten ſollen noch zum Austrag gebracht werden — 


e Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion glaubt nicht die geſammte Strafproceß⸗ 


TEE ARE” 


Sa 


1 Be⸗ i 
Kreiſe ab « u 
1860, betreſſend das ee 41 N 1 


eee a. 


N 3 rn ——— Then 
ordnung bis zum | 


ſammten Arbeiten, womit die Juſtizcommiſſion betraut worden iſt, fertig | bulbvolles Antwortſchreiben zu Theil geworden iſt. Der zweite Geiſt⸗ 
zu ſtellen. Die Zahl der Reichscommiſſare, welche den Commiſſions⸗ liche unſerer Diöceſe iſt der Pfarrer Piſchel in Giersdorf bei Ziegen⸗ 
verhandlungen beiwohnen, hat ſich nicht vermindert, dagegen find einige hals. Der Name des dritten iſt der „Schleſ. Volkszeitung“, der wir 


— — — * 1855 dich % N41 a er a F 
* is zum 20. d. M. rung an Se. Majeſtät den Kaiſer und König gewandt, Höchſtwelchen 
ba Ernte W V dieſelbe dem Cultusminiſter überwieſen hat. Wie ſie lautet, ob ſie 
es Reichstages ausreichen werde, um die ge: unbedingt ſei oder nicht, iſt unbekannt. Thatſache iſt, daß ihm ein 


von Privat⸗Banken und kleinen. 


Perſonalveränderungen eingetreten. 
nimmt der Geh. Rath Oelſchläger und als Vertreter Baierns der 
Miniſterialrath Loé an den Arbeiten der Commiſſion Theil. Bei der 


Seitens der preußiſchen Regierung dieſe Notiz entnehmen, unbekannt. 


* [Proceß gegen den Fürſtbiſchof.] 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ aus Berlin: „Die von dem Gerichtshof 


Berathung über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz erwartet man den Ein⸗ für kirchliche Angelegenheiten angeordnete Unterſuchung gegen den 
tritt der Juſtizminiſter Baierns und Würtembergs in der Commiſſion. Herrn Fürſtbiſchof iſt ſchon fo weit vorangeſchritten, daß die Acten des 


Zur Zeit wird es noch als ganz fraglich bezeichnet ob die Commiſſionen 
ſich bereits mit der Reoiſion des Strafgeſetzbuchs zu beſchäftigen haben 
wird. Es ſoll dies davon abhängen, ob und wie weit die ſchwebenden 
Verhandlungen über die Frage der Nothwendigkeit einer ſolchen Re⸗ 
vifton zum Abſchluß gelangen. Die Vorarbeiten dazu find inzwiſchen 
durch das preußiſche Juſtizminiſterium ſoweit gefördert worden, um im 
Falle eine Bejahung der Frage über das für die Revifion erforderliche 
Material ſofort verfügen zu können. — Am 23. hujus beginnen hier 
die alljährlich ftattfindenden Berathungen der Normaleichungscommiſſion 
unter dem Vorſitz ihres Directors des Profeſſors Dr. Förſter (Directors 
der Sternwarte.) Es iſt bereits eine Anzahl von Mitgliedern der 
Commiſſion hier zuſammengetreten um die Tagesordnung feſtzuſtellen 
und das Material für die Berathungen der einzelnen Gegenſtände vorzu⸗ 
bereiten. — Gleich nach dem Schluſſe der preuß. Landtagsſeſſion werden 
die einzelnen Reſſortminiſter ihre Dienſtreiſen antreten. Es iſt bereits 
gemeldet, daß die Minifter der Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten Dr. Falk 
ſich zunächſt in die Rheinprovinz begiebt, der Miniſter für Landwirth⸗ 


ch ſchaft Dr. Friedenthal reift auf mehrere Wochen in die Provinzen 


Preußen und Pommern, um die dortigen Agriculturverhältniſſe einer 
genauen Inſpection zu unterziehen und ſich perſönlich von dem Be⸗ 
dürfniß der gedachten Landestheile zu überzeugen. — Mit überaus 
großer Spannung hatte man heute dem Ausgang der Interpellation 
des Abgeordneten Windthorſt (Meppen) über die Nichtbeſtätigung des 
Oberbürgermeiſters Kaufmann zu Bonn entgegengeſehen, die liberalen 
Mitglieder aus der Rheinprovinz hatten es ſämmtlich vor, ſich an einer 
Beſprechung zu betheiligen und das Treiben der dortigen Ultramontan⸗ 
Criminalbeamten in das rechte Licht zu ſtellen. Ganz beſonders ſollte 
auch von der Haltung des Landraths Raintz v. Frentz die Rede ſein, 
deſſen angebliche Ernennung zum Polizeipräſidenten von Köln in 
liberalen Abgeordnetenkreiſen ſehr große Mißſtimmung hervorgerufen 
hat. Dies Alles mußte nun durch Ablehnung der Interpellation 
Seitens des Miniſters des Innern unterbleiben und allem Anſchein 
nach kam dieſe Sendung dem Interpellanten, wenn auch ſehr über⸗ 
raſchend, ſo doch wohl nicht ungelegen. Denn ſonſt würde ihm als 
einem fo gewiegten Kenner der Geſchäftsordnung doch ſchwerlich ent⸗ 
gangen ſein, daß ihm auch trotz der Ablehnung ein Antrag auf Be⸗ 
ſprechung der Interpellation zugeſtanden hat. Dem ermüdeten Hauſe 


war es jedenfalls nicht unwillkommen, der ganzen Angelegenheit ent- ſetzung der Berathung des höheren Unterrichtsgeſetzes. 


hoben zu ſein. 

lc ünfundzwanzigjähriges Jubiläum] Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Carl, als Chef des Kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen Achtyrka'ſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 12. 
Das in Uman ſtationirte Regiment beging, wie dem „Ruſſiſchen In⸗ 
validen“ geſchrieben wird, das Jubiläum ſeines Hohen Chefs in feſt⸗ 
licher Weiſe. Der zweitweilige Commandeur des Regiments, Oberſt 
Barontſch, ſandte unter der Adreſſe des mit einer Deputation des 
Regiments in Berlin weilenden Commandeurs Flügel⸗Adjutanten 
Grafen Mengden im Namen des Regtments bein Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramm an den erhabenen Jubilar ab, auf welches noch an demſelben 
Tage von Sr. Königlichen Hoheit folgende Antwort eintraf: 


„Nachdem ich auf die Geſundheit Ihres Kaiſers getrunken, habe ich mit 
den hier anweſenden Vertretern des Achtyrka'ſchen Regiements auch auf das 


Wohlergehen meines tapferen Regiments den Pokal geleert. Ich hoffe, daß das Sicherheitsgeſetz ſtattgefunden. 


Unterſuchungsrichters an den Gerichtshof zurückgelangt ſind. Man 
verſichert uns mit Beſtimmtheit, daß der Gerichtshof aus dem ihm 
vorgelegten Material die Ueberzeugung geſchöpft habe, daß man das 


Verfahren auf Abſetzung gegen den Herrn Fürſtbiſchof auf Grund des 


geſammelten Materials nicht einleiten könne. Die Acten ſollen, wie 
verlautet, an den Unterſuchungsrichter zurückgegangen ſein und der 
Gerichtshof will ſich in einer für den 19. d. Mts. anberaumten 
Sitzung ſchlüſſig machen.“ 

+ [Eiſenbahn⸗Verſpätung.] Der Perſonenzug der Poſeuer Eiſen⸗ 


bahn, welcher allabendlich um 8 Uhr 20 Minuten bier eintrifft, iſt geſtern 
Abend eine Stunde ſpäter hierorts angelangt. Die Urſache der Verſpätung 


hatte darin ihren Grund, daß in Samter die Locomotive defect wurde, und 
ibren Dienſt verſagte, in Folge deſſen erſt eine andere Maſchine aus Poſen 
herbeigerufen werden mußte. Der Zug war daher ſchon in Poſen um eine 
Stunde zu ſpät eingetroffen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 
Ems, 14. Juni. 7 Uhr 40 Minuten Abends kehrte der kaiſer⸗ 
liche Zug zurück. 


gramm gemäß ſtatt. Die Dampfſchiffe hatten geflaggt. Die Ortſchaf⸗ 
ten löſten Böͤllerſchüſſe. Der Kaiſer wohnte nach der Rückkehr der 
Th eatervorſtellung im Kurſaale bei. 

Agram, 14. Juni. Der kroatiſch⸗ſlavoniſche Landtag hat in feiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, über den Antrag des Deputirten Mekanec, 


eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten und um das Zuſammentreten 


eines Ausſchuſſes des dalmatiſchen Landtages, ſowie eines Ausſchuſſes 
des kroatiſchen Landtags behufs Vorbereitung einer Vereinigung Dal⸗ 
matiens mit Kroatien zu bitten, zur Tagesordnung überzugehen. 

Baſel, 14. Juni. Die „Baſeler Nachrichten“ melden von der 
chriſtkatholiſchen Synode in Olten, daß die freifinnige Kirchenverfaſſung 
mit großer Mehrheit angenommen wurde. Die Wahl eines ſchweize⸗ 
riſchen Biſchofs iſt auf den nächſten Herbſt verſchoben worden. 

Paris, 14. Juni, Abends. Die außerordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre des Credit Mobilier genehmigte den Austritt 
Philipparts aus dem Verwaltungsrathe, genehmigte den Geſchäftsbericht 
der abtretenden Verwaltung und wählte ſämmtliche von Baron Emile 
Erlanger vorgeſchlagenen Candidaten in den neuen Verwaltungsrath. 

Verſailles, 14. Juni, Abends. Nationalverſammlung. Fort⸗ 
Dupanloup 
ſprach gegen das Amendement Ferry, dem Staate das ausſchließ⸗ 
liche Recht lzur Verleihung der akademiſchen Grade vorzubehalten, 
erklärte ſich bereit, dem Amendement, welches das Recht der Verlei⸗ 
hung akademiſcher Grade einer gemiſchten Commiſſion übertragen will, 
zuzuſtimmen. Der Unterrichts miniſter ſprach ſich gleichfalls für dieſes 
Amendement aus. 


Rom, 14. Juni. Nachdem in der heutigen Sitzung der Depu⸗ 


tirtenkammer das definiiive Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Budget pro 1875 


genehmigt worden war, wurde die Debatte über das Sicherheitsgeſetz 
fortgeſetzt. Hierbei entwickelten zunächſt mehrere Redner die von ihnen 
beantragtes Tagesordnungen. — Geſtern Abend hat eine Verſamm⸗ 
lung von Deputirten zur Berathung des bereits gemeldeten, von 
Chiaves vorgeſchlagenen Antrages auf Vertagung der Debatte über 
Ein endgiltiger Beſchluß wurde 


das Achtyrka'ſche Regiement ſtets ſeinen ruhmreichen Traditionen treu bleiben indeß nicht gefaßt. — Heute Vormittag hat der Miniſterpräſident 


und mit Würde das beſondere Zutrauen rechtfertigen wird, das ſeine Vor⸗ 
geſetzten zu ihm hegen. Für das ſehr hübſche Album und den im Telegramm 
ansgedrückten Wunſch, nach fünfundzwanzig Jahren auch noch mein goldenes 
ganzem Herzen. Wir wollen 
e 


Jubiläum begeben zu können, danke ich von 
en läßt. 


boffen, daß Gott uns auch dieſen Zeitpunkt erl 


Minghetti eine Unterredung mit Chiaves gehabt. In Folge derſelben 
wird, wie verſichert wird, Chiaves ſeinen beabſichtigten Antrag in der 
Kammer nicht einbringen. Die Regierung ſoll dagegen darauf be⸗ 
ſtehen, daß der Antrag Piſanelli's angenommen und der Antrag auf 


Friedrich Carl, Prinz von Preußen.“ (R. A.) Vertagung der Debatte abgelehnt werde. 


[Bekanntmachung.] Bei der in Gemäßheit der Bekannt⸗ 
machung des Herrn Reichskanzlers vom 24. vorigen Monats ſtattge⸗ 
fundenen Zeichnung auf Reichsbankantheilsſcheine iſt faſt das Fünfzehn⸗ 
fache des aufgelegten Betrages von 60 Millionen Mark gezeichnet 
worden. Die demzufolge erforderliche Zutheilung ift erfolgt. Berlin, 
den 10. Juni 1875. 

2 (Reichs⸗Anz.) 

Köln, 13. Juni. [Die fällige engliſche Poft] aus London den 12. 
Juni Abends iſt ausgeblieben. Grund: Entgleiſung bei Louvain. 

Darmſtadt, 14. Juni. [Zu Ehren des Kaiſers von Ru 
land] findet heute in Jugenheim große Galatafel ſtatt, zu der zahl. 
reiche Einladungen ergangen find. Die Abreiſe des Kalſers iſt nun⸗ 
mehr auf den 23. d. feſtgeſetzt. 


Provinzial-Zeitung. 


ö. unbegründet. 


Nom, 14. Juni. Der Papſt empfing geſtern und heute die Mite 
glieder des diplomatiſchen Corps, welche die Glückwünſche ihrer Sou⸗ 
veräne anläßlich des dreißigiten Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung 
darbrachten. 

Abgeordnetenkammer. Mehrere Deputirte verzichteten auf die Be⸗ 


Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.] gründung ihrer Tagesordnungen, während andere die ihrigen ent⸗ 


wickelten. Morgen erfolgt wahrſcheinlich die Abſtimmung. Das Ges 
rücht von einer Miniſterkriſis iſt der „Agence Stefani“ zufolge bis jetzt 


Nom, 14. Juni. 
Deputirte Chiaves von der Rechten in der Deputirtenkammer eine 


Tagesordnung einzubringen, wonach die Debatte über das Ausnahme: 


geſetz fo lange ſuſpendirt werden ſoll, bis die von Lanza beantragte 
Commiſſion die Enquete beendigt haben wird. Die „Opinione“ raͤth 
dem Miniſterium, Angeſichts der neuen Lage, welche der Kammer 
durch die Anſchuldigungen Tajani's geſchaffen worden iſt, den Aufſchub 


+ Breslau, 15. Junl. [Militäriſche Deputation.] Von der Debatte über obiges Geſetz anzunehmen. 


Seiten des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Collegiums der Stadt 


Fehrbellin iſt zur bevorſtehenden 200 jährigen Zubelfeier und zur! berichten über eine Feuersbrunſt, welche am 14. Mai auf dem Dampfer 


Enthüllung des Denkmals eine Einladung an das hier garnofirende 
Lelb⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 ergangen, welches ſich als 
Leib⸗Dragoner⸗Regiment ruhmvoll an der Schlacht bei Fehrbellin den 
18. und 19. Juni 1675 betheiligte. Der Kurfürſt, der bekanntlich 
ſelbſt die Schlacht leitete, und deſſen Beiſpiel den Muth ſeiner Schaaren 
entflammte, wurde überall von ſeinem Leib⸗Dragoner⸗Regiment begleitet. 
Neun Dragoner hatten das Glück ihren heldenmüthigen Fürſten von der 
Gefangenſchaft zu retten, als er in der Hitze des Gefechts zwiſchen die ſchwe⸗ 
diſchen Reiter gerathen war. Nach beendeter Schlacht ſchenkte er den 9 Dra⸗ 
gonern, welche ihn aus dem Handgemenge befreit hatten, jedem eine Hand 
voll Dukaten. Einer dieſer Leute, Nicolaus Rordorf, der 1738 im 
Weſerthal bei Straußberg in einem Alter von 102 Jahren ſtarb, 
kaufte nach dem Frieden von St. Germain en laye eine Mühle 
für dieſes Geld, was ungefähr auf die Größe des Gnadengeſchenks 
ſchließen läßt. In Anbetracht nun der ruhmreichen Heldenthaten, die 
ſich an die Geſchichte dieſes Regiments knüpfen, hat das genannte Re⸗ 


giment die Einladung angenommen, und den Rittmeister von dere 


Marrwitz, und den Lieutenant Grafen Pückler, ſowie die beiden 
Wachtmeiſter Fuchs und Hay noch dorthin als Deputirte beordert, 
welche das Regiment vertreten werden. Die Genannten ſind bereits 
geſtern von hier abgereiſt. 

* [Zum Brotkorbgeſetz.] In Abgeordnetenkreiſen erzählt man 
ſich, daß bereits 8 Geiſtliche aus verſchiedenen Diöceſen die im Brot⸗ 
korbgeſetz vorgeſchriebene Erklärung, mehr oder weniger verklaufulirt, 
gegeben haben. Die Diöceſe Hildesheim ſoll 3, Fulda und Trier je 
einen ſtaatsfreundlichen Geistlichen geſtellt haben. 

Die Didceje Breslau ſoll mit drei Geiſtlichen bethei⸗ 


ligt fein. Der Herr Canonicus Künzer hat ſich mit einer Erklä⸗ 


Plymouth, 14. Juni. Hierher gelangte ſüdamerikaniſche Journale 


„Boruſſta“ von der hamburg⸗amerlkaniſchen Compagnie in der Nähe 
von Barranquila (Neu⸗Granada) ſtattfand. 
angeſtrengter Thätigkeit gelang es der Mannſchaft, das Feuer zu bes 
wältigen. Außer einer Zerftörung eines großen Thells des Decks iſt 
das Schiff nicht weiter ernſtlich beſchädigt. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 14. Juni. Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze mel⸗ 
den, daß die Carliſten bei Carinena, einige Meilen von Saragoſſa, einen 
anſcheinend bedeutenden Sieg gegen die Regierungstruppen erfochten 
hätten, dagegen ſei ihr Angriff auf das Fort Alza abgeſchlagen worden. 


Berlin, 14. Juni. Der Grundton der heutigen Börſe war im Ganzen 


ein matter, und machte ſich die generelle Mattheit um ſo mehr bemerkbar, 


als der geſchäftliche Verkehr ſich wenigſtens für die tonangebenden Eff 
lebhafter geſtaltete. Die Nachrichten von Auswärts waren kaum geeignet, 
unſerer Börſe einen Impuls zur Thätigkeit zu geben und die effectuirten 
Transactionen ſind meiſt nur durch die Coursermäbigungen, ur die die maß⸗ 
ebenden Börſen conform gingen, veranlaßt. Nicht ohne influß mochten 
indeß auch ſtärkere Realiſalionsverkäufe eines bedeutenden Wiener Specu⸗ 
lanten, der den bieſigen Markt kennt und auf ihm operirt, bezüglich des 
Druckes, unter dem die internationalen Deviſen ſtanden, geblieben fein. 
Oeſterreichiſche Staatsbahn und Oeſterreichiſche Creditactien gingen ziemlich 


lebhaft um, letztere ließen aber nicht unbedeutend im Courſe nach; Lombarden 

3 en A ſich fehr ruhig und befeſtigten ſich im Verlauf des Geſchaftes unter 0 N 
aber bis auf das Niveau des 

Die localen Speculgtions⸗ N 


entſprechender Coursbeſſerung, ohne ſich 
Sonnabend Schlußcourſes erheben zu lönnen. \ 
apiere betheiligten fih nur in geringem Grade am Verkehr und ſchließen in 
ehr matter Tendenz. Disc. Comm. 158,75, ult. 158,75 —158, Dortm. Union 


12,90, ult. 13, Laurgh. 99, ult. 90 — 98,75. Die Defterr. Nebenb. waren im All- 
emeinen matt, Galizier, Joſephbahn und Ungariſch⸗Galtziſche Verbindungg⸗ 


ahn weichend Oeſterreichlſche Nordweſtbahn ohne Geſchäft. Auch für die 
ausländiſchen Staatsanleihen war die Stimmung eher matt und vermochten 


Man ſchreibt den 


Die Fahrt fand bei herrlichſtem Wetter dem Pro⸗ 


Dem Vernehmen nach beabſichtigt auch der 
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8 — "du, Auguſt 1894 M. bez, pr. WS — M. vn pr. eh 155 RT, “ 19855 85 Ber ee 5 3 Umſaß 12,000 Bale, Yabon fü — — l 1 a et 
Bene 263. e M. bei. Gekündigt — Einr. Kündi⸗ dcr iderpfandbr. ‚15%, 5140 220 — en. r. 10 Stetiger. Amerikaniſche Verſchiffungen gefragter, feifer. 
’ ee — M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 1328100 M. nach Qua⸗ do. .d. 60.00 be e el Ihe iddl. Orleans 7%, middling ameritaniſche 7 fair Dhollerab 5%, 
A b galiziſcher und ruſſiſcher 133—147 M. bez., ordinärer ruſſi⸗ sel 15 wie Dei 190 9 © = Braunsehw, Hank 73 1 fair Dbollerah 4, good middling Dhollerah 4%, middl. Dbollerab 
% 7 — ee M. bez, ez, i nländiſcher 150 — 160 M. ab Bahn b 177 1 inländi⸗ ** Bresl. Disc, Bank 4 fair Beng al 4 fair Broach 5 %, new fair mig 5%, 400d fait 
Sm — M. ab Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 1461475 M. 5 0 5 yidd. nod. red. Pfad., "1102,50 0 1 — ir x Di 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair | 
i⸗Juli 145—145% M. bez., pr. Juli⸗ Auguſt 144 145 Da } Wiener Silberpfandbr.istg| 50.25 53 TR 7 Ea 8% | 
pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 7057 7 "Ausländische Fonds, Fond, Bredl, Wechslerb, 3% erpen, 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide marti 
zentralb. f. Ind. u. Schluß Bericht.) Weizen matt, däniſcher 26. Roggen ruhig. Hafer 


147 M. bez. — Gelündigt 42,000 Ctur. Kündigungspreis 147 M. — 


15 4 
Gerſte loco 120-156 M. nach Qualität 5 — —. Hafer loco 120 — 185 W Süberrente,. 1 Gore or 8 4 matt, Riga te Ai 1 
x nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — M. bh 8 118169] 40. f 1 11100 Da Danaiger Priv, Br 7% 9 * Antwerpen 8 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
bez., 1 148—169 M. bez., ruſſiſcher 128 —175 M. bez, un⸗ do. Lott Aut. v. 60 % 1180 % ba | Darmat, Grediibk.ii0 8 Markt.] Salat erh) Na fAnirteß, Frag weiß, loco 125 bez, 26% 
. Peg = 1 Be 30175 Pla ne „ ver Jun 26% Br., ver Juli 20% Be, per September 37% bez, 28 
b bez., ee ger 164 —175 M. ab * ecter ruſſiſcher — ae Präm.-Aul. 8 12025 d= do. Hyp-B.Berlin] B. 47 Br., per September⸗December 28% bez. und‘ Vr Ruhig. 
x; . t eutaclı 1 4 
VVT F 
7 = sch. - Hk. 3 . 5 — 
f ſt REEL Gld., pr. ve Hope September — M. m pr. Septem⸗ Sole" Pfandbr, II. Km. f 2436 8 e 6 Ruhig, 
F. cob — N 1 u ran dn 0 10,000 Ctur. 10 10 103 : . r eo er 
en: Nochwaare 32 erwaare 2 en ere „ Rande 
Wegenmebl pr. 100 Kilo. Br. underfteuert incl. Sad Nr. 9 25 50250 4. pee e e, e 4 Die ‚Einnahmen pro N Mai 1875 betragen (probilorifd, ermittel): 
k N. Nr. 0 und 1 24,00 —22,50 M. — ä Nr. 0 22,25—21, 2⁵ Französische Rente. .|d do. ‚Disc.-Bk.| 0 0 N) aus dem e r 164,387 Mark 
M, Nr. 0 und 1 20,50—18,50 M. bez. — genme Nr. O und 1: ital, meue 5% Aueh! | 72 daG Hössisehle‘ Renk © = 2) aus dem Güter: er Vi 1 er een 294,557 
3. 0 und 1: pr. fal. Tabak-Oblig. . 6 100,80 ebe ] Konizeb. do. 83. 0 fr 
d- Jun 20,65-70 M. bez, pr. Juni. Jol 20,85--70 M. ber, vr. Jul. z Gerne : 8390 has Fete e neden . | = 3) Extraordinar ig 25,428 „ 


Leip, Cred,- 9 9 — zz — 
Sumänische Anleihe 8 10550 bz@ p. -Anıt| 9 % * pro Mai . . 18772 Mart 


Auguſt 20,95 M. bez., pr. Auguſt September 21 M. den pr. September: 
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Br 21, ‚10 R- bez., pr. October⸗November 21,10 M. dez. — A. 49000. Türkische e «8 5: | 7720 80 Ee . 4 Die Einnahme pro Mai 1874 be: 
Bear kündigungspreis 20,60 M. — Deljaaten. Raps — Nübz | zcnwedische 10 Thir.-Losae.— — Meininger do, 4 trägt (definitiv feſtgeſtellt g.. 465,244 
M. nach Qualitat. Nuüböl per 100 Kilogr. netto loco 59 1 ber Finnische 10 Thir.-Loose 39,20 B Holde der Käte. Bk. 5. 418 ge C 
Fal 60 M. n e 50 M. bez., pr. Jug uli 15 m. bez., Türken-Looss 101,60 6 — 55 Le 860 Mithin pro 1875 mehr 19,128 Mark 
= ‚Su Auguft 05 M be 51 Sepiember⸗October 1,1 Dee BKL] 9 10 Einnahme bis Ende Mai 187555. 2,089,000 Mart 
r. Oclaber, November © M. bez., pr. G 6231, e neee Om, Sade an 5% 2* | 219 da „ „ „% 1 % 17% RER SR 1,928,047 „ 
. Gekündigt — — ündigungspreis — M. bez. — Leinöl . 10 7 125 den Ostd.Produet-Bk 197 u SR Mithin 500 1875 mehr 160,953 Mart 
loco 60 — Petroleum per 100 Kilo incl. geb loco 26 M. bez., pr. 40. 4% 980 bs J PosnerProv.-Bank| 2% |6 14 | 99,25 54 
Mai Juni 25,5 M. Br. bez., pr. 75 uli — M. ber, pr. Juli⸗Auguſt —| de. nee, Korapan]ö "103.0 ba eee un e Ei Pa an TEEN Cifenbabn (proviſoriſch m: 
12 be — ‚SertemberDeioher W. . bez. — Getündigt — Barrels. gig? 7 e e 5 Ei 1 25 Fre est Bog. 94 97 N 48 ar Ye 2 En it Veen 22 113 et 
nbigung r. — ar 1 8 dens. B 60 % L. B. 19 5 %, u em Perſonen⸗Verkerr n e 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ en M. bez. ab ge Ka, 14218 D 13 9786 Bäche, Sad. Bank 15 N 18410 8 2 aus dem Güter⸗ und ae n 164,103 " 
eye er 53,2 M. bez., mit | 5 do. 2. ß — chl, Bank. - Ver. 6 4 95,40 bz 3) aus dem Extraordinariuunmmnmꝗ᷑-: 14,811 „ 
{ 0 der eihweilen Gebinden 53,9 M. bez., pr. Mais + a0. Fall Schl, Vereinsbank 5 880 SE — — 
i 52,6—53,1 M. bez, pr. Juni⸗Juli 52,6—53,1 M. bez., pr. Juli⸗ 40. 40. la 56, 0 6 Thüringer Bank . 6 18286 K Summa 1170 Mai . 292500 Mart 
uguft 53,6—54,1 Pl. bez. pr. 2 54,755 M. bez., pr. 40. do. R. 1 Zu Weimar, Bank . 5% 4 8 8 Die Ginnabme pro Mai 1874 Lane Genie 
Sanne 8 ers, — 54,6 M. — Gekündigt 1 20,000 Liter. Kun- * db 1 96 0 Wiener Unionob. e 1183,80 ba feitgetellt) ou... 04 e Bahn tn ne. 247,931 „ 
digunaspreis 45. 46 4430 8 RE are 8 Be thin * ch mein. 44,575 Mart 
© Breslau, 15. Jun, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Marte war die de. : VA d , beet e 1 856 3 ole nabme bis Ende Mai 874 N ee 
reg 1 Getreide wenig verändert, bei reichlichem Nugebot und under ergo enen 6 Berl. Fus Bank 124 ine MEN. Tan init. 2; CRSEHÄ Fand ir 700 A 
5 rkiseh- 0.00 104 br ro 1875 758 
1 7015 m ubiger Baltung, 5800 debe Se ner e ee e ee 0 R NT min vo — 
wg — 0 © er, 9 f. Genos, — „9 bı 
be * ih 9 Mart, gelber 15 — 15,80 0 Mart, ſeiuſte Sorte über 4. 45. iz 4 85 5 Fee e N — . 123 2 at] KR Are hu = 1 5 ———— 
oggen, feine blieben gut i aa 4 2 It. 88 " or der ie, der auch eine Zeitlang ordentlicher 
te 9 a 3 8 g 9 gl pr. 100 Kilogr. 13,50 ae Ei 9 36 — — Be Wed 7 0 — 2 —— dae theologiſchen h war, in der Sanskrit⸗Sprache ziemlich 
sis © Beben behauptet, per 100 Alon. 11,50—13 Mart, weiße 13,20 ao. Dun a %%% 1; Veri. er fe. ib dn Stelle als Be ie aden ee dee ede en 
N 3 — — H—ů—ꝓũũ . P —¼3ʒ¼ — pP—ñ—— m —— 
afer wenig verändert, per 100 Kilogr. 13,60 — 14,30 — 16,10 Mart . ee dustrie-P = 
k feinfter ber Noi. „ do. ee 4141100,00 13 Industrie 81% ass 
Mais in ruhiger Haltung, ve 100 Kilogr. 11,50—12 Mark. en 85 10255 95 3 6% 2% f. 141 ba Lobe Theater. Matthias-Par K. 
6 Se .. * nn Wee 4 50 f. 0 2 e ee e eee — 1 — K . 13. M.: „Die um Heute Abend von 6 Uhr ab: 
I obnen ohne Umſatz, per ilogr. 21— 2,50 Mart. do! Brieg-Neisae a2] Sch Masch.G. 
» Ze Mat berlänflich, pr. 100 Nucgr. gelbe 16—17 Matt, blaue 4 Le ode) 10 4 7 e N i 1140 5 Müllwac Edlegelbe AI gefüllten U. ungefüllten 
104,00 6 Westend, Co m y 
Wicken wenig offerirt, ver 100 Kilogr. 19—20—22 Marl. bade eg 812 — 150 1 t 
5 Deliaaten ſchwach zugeführt. go: Ks ‚u Em. 17 er Br. Hop. Vor Ace i f en Ein tüchtiger Kellner mit Butter De von der Stop: 
ae ee Wan um Bi; gane | = — — © 14 a ea n 
J Se 9 o in rk und Zechte-Oder- Ufer-B. 6 1103,15. 0 re eg 8 14 828 zn Gefällige Offerten unter] bier vom 30) 
| — en en we . = > 2 2 — Bisenbahn . . 4% 60,75 B Königs- u. Eater 5 90 ba Nr. 33 Briefk. der Bresl. Ztg. 85 laute ergebenſt ein C. er. 
En 2 hemnitz-Komotäu‘. .|S | 56,00 ban Lauchhammer 785 20 bz bindend unübertroen u aße, 
5 . 3 — = 7 8 7 braun, ſchnell bindend, unübertroſſen zu Waſſer⸗ 
8 1 Snmnerüen — a 75 2 25 22 50 e ; 15 1 e se = i 8 Roman-Cement, banten,)ehenjo mn allen anderen Audführ. geeignet, 
Per 23 75 22 25 1 7 bal, Carl-Ludw.-Bahn, E Schl. Eisen» f 
8 Rapstugen realen, br. 50 ilogt. 820-840 Marl. . e 12 i F sausrtn, su Xascbauter, tangiamer biidend, 
Leintuchen gut behaupte, 5 50 Kilogr. 11—11,40 Mark. Kaschau-Oderberg . 6 | 75,90. bac Schl. Kohlenwerk.| 1 = 28 B in beſter Qualität ee 2 aeitgemöß Augen Preiſen. — Beide Sorten 
. 9 * Ung. Nordostbahn . % 64,0 ba@ | Schles. Zinkh.-Aet.] 8 7 87 ba — laſſen ſich auch einem beliebi — 
Tbymot tt ki . ent laſſ igen Verhältniß 
mothee matter, pr. 50 91 — 1 28 31,50—35 Mark. Ung. Ostbahn. 5 | 60,60 do. St-Pr-Act| 8 7 22,25 bag beit "hatten ordert Cemeniſieße fi 
Kleeſamen ie re. tother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mart, berge Cnernowitz „is | 7290 bz Tarnowitz. 4 16 0 33,50 @ ut verarbeiten, ben li b ind ebenſo davon anzu⸗ 
eißer pr. 50 Kilog fark. bochfeiner über Notiz. 4 ee 25,50 0 5 . — Proben liegen von beiden Sorten Cement le * 
Mehl Ä men 4 pr. he Zaren 1575 ſein 24,50 bis] Mährische Grenzbahn .|5 4286 3 B 5 11 
— Dart, Roggen fein 23,75 — 24,5 Mart, Hausbaden 21,75 — 22,75 | Mäur-Schl.Centraibanni tr 200 % Res- Merpraner] 0 | 2 8 Die Cement Fabrik des VON Elsner * Comp. oe 
, Roggen yuttermebl 11.25—12 22 Wengenkleie 8,50 —9 Mark. zronpr. Rndolph-Bahn ee e 54 "ir eee mc A, dee Game um 
vesterr.«Kranzößische „I3 320,50 @ Erdm- Spionerel 7 42 39.90 @ Für aubuden neueſter Art, Velocipeden Carouſſelles und 
do, do, un 3 31 2 158 5 
Maag. e Eur st Univerfitäts- asia, esche Bun 100 89 Wa, 5% 2 = 3 5 Kunſt Vo 1 Volke, der Schaubuden⸗ Platz auf dem Tivoli 
—— — i e ee eee e eee 40 da chl. Kisenb. B. 6 33,75 bu 
3 — EA 40. Obligationen . 6 | 81,25 3 7 
CCC 05 neuen olksgarten am Bahnhof Camenz 
eee 7445 fr bw. j 9080 fabrik. 2 2. 
ee | e, no e e e Neſantent, Schaum bem Aegean, amert, He 
et 55 Pl. 75 ie — B-yiCh. I eee Reftaurant, Schanturnplatz und Schießſtänden, wird im Jun 
ind el Pe = | ©. = 1. eee ee erh der Hauptverkehr an den Fontalnentagen Sonntag 
n bededt. beit uni. [Die Einnahmen der franz. zöſterr. Staats⸗ ag und am Zelten ⸗Montag. 
Wärme der Oder lie Mor „ bahn] beirugen vom 4. bis zum 10. incl. 498,171 aben mithin 
D Nc gens + 15%. ni inc Fl., ergaben 
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